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s —o Als dervAlierdurchlauchtigſte und Großmacßtigſte( g

Furſt und Kerr,
n

Grr. Hriedrich uguſt,
onig in Pohlen,

Groß Hertzog in Litthauen Reuſſen Preuſſen Mazovien
Samogitien Kyovien, Vollhinien, Podolien Podlachien, Liefland,

Smolensko, Severien und Czernicovien ic.itc.
Hertzog zu Sachſen Julich Cleve Berg, Engern und Weſt
phalen, des H. Rom. Reichs Ertz-Marichall und Chururſt, Land—
Graf in Thuringen, Marqgraf zu Meiſſen, auch Ober und Niedervauſitz, Burg

grafzu Magdeburg, Gefurſteter Graf zuHenneberg, Graf zu der Marck, Ravens
berg und Barby, Herr zu Ravenſtein ec. ec. c.

Dem Drey-Einigen GOTLTT zu Ehren
und zur Bezeugung der Liebe gegen das Wort GOttes

eine neue Jirche zum Feiligen Sreutz
in DERO hhenneb. Berg und HandelsStadt Suhla

aufzurichten
allergnadigſt verordnet und anbeſohlen,

Und zu derſelben

der erſte Grund-Stein
Von Jhr. HochWohlgeb. Excell.

Serrn Philipp Wilhelm, Marſchalck von Bieberſtein,
Konigl. Pohln. und Chur: Furſtl. Sachtz. hochbeſtalten Cammer:Rath, auch Ober: Aufſeher in dem

Hennebergiſchen Land Schleuſingiſchen Antheils

den 20. Jun. 1731. gelegt wurde,
Wolte die bey dieſem ſolennen Actu gehaltene Reden und andere Ceremonien auf Etlaubnij

vorftellen

G. D. Paubel.
Schleuſingen, gedruckt bey Johann Chriſtoph Gobeln.
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KGoch-und Sielgeehrteſter Seſerr

mi Erwundere dich nicht, daß dieſe geringe Schrifft,
v worzu mich ein innerlicher Trieb verleitet, vor dei—
S ne Augen zu legen mich unterfangen habe. Die
n ichone Anordnung und Proceſſion bey dieſem ſa-

ndern

lennen Actuſo wohl, als auch die ſonderbahre De-
votion des Suhlaiſchen Zions, welche ſelbſten die

dieiem Vorhaben gegeben. Hatteſt du ſowohl als ich die Freu
denThranen und heiſſenen Andachts-Seuffzer vieler anweſenden
Zuſchauer, die ſie zu Gtt vor das Wohl der Evangeliſchen Kir
chen wie uberhaupt, als inſonderheit vor dem glucklichen.cortgang
dieſes mit GOtt und Gebeth angefangenen Kirchen-Baues ge
ſchicket, bemercken konnen; wurdeſt du ſelber ſte einer ewiawah
renden Aufmerckſamkeit und Andenckens wurdig ſchatzen, ſolalich
mein Unternehmen hochlich abpprobiren. Und warum wolteſt du
auch dieſes mißbilligen, da ich nicht der Erſte bin unter denen, die
dergleichen Schrifften bey eben ſolchen Beaebenheiten im Druck
heraus zu geben ſich die Muhe genommen haben. Nur eine anzu
fuhren, ſo iſt ja bekandt, daß, als i712. am 1. Novembr. der erſte
GrundStein zu einer neuen SchloßCapelle in der alten Berg
Stadt Sangerhauſengelegt wurde, eine geſchickte Feder die dabey
vorgegangene Ceremonien ebenfals bemercket, und der Nachwelt
zum Andencken im Druck vor die Augen gelegt. Danunzumahl

A2 hieſi



hieſiger SochEhrwurdiger Paſtor Primar. und Jſuperintendens
err M. Johann Ludewig Schmidt, wie auch der Boch
WohlEhrwurdice err c

·iige auit veh ſeibvſterwunſchter rroſperiteerhalten wolle, mir mit Jhren bey dieſem Actu gehaltenen geſchick—
ten Reden auf geſchehenes hiſſickhen ne A

no virunhes Anſuchen hochgeneigt an dieHand gegangen E. E. und Wohlweiſes Rarhs(collegium hie
ſiger lieben Stadt mir nicht weniger die deßwegen aufgezeichnete

Nachricht aus beſonderer Affection willigſt ceom nunieirt, welches
hirrmit offentlich zu ruhmen, und gehorſamſt ergebenſten Danck
hierbey abzuſiatten mich verbundenſt erkenne, uber dieſes von vie
len Jnnwohnern hieſiges Orts auch auf das inſtandigſte gebeten
worden, GOttzu Ehren und ihren Nachkommen zum Andencren
dieſe Schrifft zu verfertigen; ſo hoffe um deſto mehr Entſchuloi
aung zu haben, je mehe verhunden, hin GOtt. und rinent Nuch
ſten zu dienen. So aber ja jemand ieyn wurde, der vm mein wonl

aleichen faſt gemeiner Actus eben keintr ſonderbahren Druck—
meynendes Vorhaben tadeln und meynen wollen, als ob ein der

Schrifft wurdig ware, dem will nicht mehr als dasienige zu be
itrachten geben, was jene Stimſne vom Himmel. Petro zurief:
Was GoOtt gereinigt oder wureig geſchatzt hat aufai.acichnen,

das mache du nicht gemem. (Mgvweiffelſt du aber, ob Gott jeA

mahls dergleichen gethan, ſo ließ was der Heilige Geiſt von der
Grundleaung des erſten Tempels zu Jeruſatem: Nehmlich im

wvierdten  cahr, im Mond Siphwar der Grund gelegt am Halüe
des HErrnac. und von des andern ſeiner: da du Bau Leute
den odrund legten am Hauſe des HErrn, ſtunden die Prieſter ange
zogen mit Trommeten zu loben den HErrnrtc. zum ſonderbah
ren Nachdencken aufzeichnen lauen, da du denn ver offentlich auf
beſſere Gedancken gerathen wirſt. Dem geneigten Leſer abet! em
pfehle der Gnadedes groſſen GOttes, mich aber deſſelben hoher
Affection und Liebe, welches beydes von Hertzen wunſchet

der Autor.
nüAct. X, 1I53. 1. Keg. VI, JIJ. G) Elt. uii, 10.



Luck und Ungluck kommen freylich alle beyde von GOtt, ſind aber
denen Konigreichen, Provintzien und Stadten ſowohl gemein,

als denen MenſchenKindern, ein Exempel deſſen kan wohl un
ſere geliebte VaterStadt Suhla ſeyn. Es iſt ſolche eine be
ruhmte Gewehr. Berg und HandelsStadt, die zwar vie

les Gute von der Hand des HEtrn empfangen hat, durch ihrenſtarcken Ge—
wehrWein und BarchendHandel der ſich faſt durch alle Oerter des heil.
Rom. Reichs ausgebreitet, abe. auch zugleich vielen verdrießlichen Ungluckg
Fallen unterworffen geweſen. GSie liegt zwar im Hennebergiüchen Land
am Thuringer-Wald, mitten zwiſchen denen Stadten Jllmenau,
Schleuſingen, Reimungen, Schmalkalden und Ohrdruf, gehö
ret aber wohl mit Recht unter diejenige, welche bey ihrem Ciluck vecht merckli
che teaurige Fata gehabt. Der feindlichen lnvalion, welche Anno 170ũ.
von denen Schweden alllhier geſchehen, und beywelcher dieſe Stadt nicht we

nig leyden muſſen, will jetzo nicht gedencken, weil ſolches Malheur ſich theils
eigentlich nicht zu unſerm  propos ſchicket, theils aber auch leyder! bey denen
meiſten Jnnmohuern hieſiges Orts im friſchen Andencken ſich annoch befin
det. So will auch nicht Meſpung thun von denen andern UnglucksFallen,
ſo hieſige Stadt betroffen, indem doch wie ein jeder Tag. alſo auch jede Stadt
faſt ihre eigene Plage hat. (a) Zwey boöchſt notabele Feuers. Brunſte aber

A 3 ſowohl(a) Martth. VI, J]



S (6) geſowohl zur Erweckung einer ernſtlichen Buſſe als auch zum ewigen Andencken
vor hieſige Jnnwohner, deren die wenigſten eine zulangliche Nachricht hiervon

beſitzen, jedoch nur mit wenigen anzufuhren, ſcheinen mir von nicht geringer
Nothwendigkeit zu ſeyn, zumahlen ſolche ſich zu dieſer Materie nicht uneben
ſchicken. Es ereignete ſich aber nun die erſtere 590. den 25. April. als auf
dem Tag des Evangeliſten Marci, gewißlich ein recht merckwurdiger
Tag! wie lieblich ſind ſonſt nicht auf denen Bergen die Fuſſe derer Evangell
ſchen Bothen, die da Frieden verkundigen, die da Gutes predigen, die da Heil
verkundigen, und zu Zion ſagen: Dein GOtt iſt Konig! (b)

Und es iſt wahr, wennwir die damahligen Zeiten, darinnen ſich unſer
Henneberg mithin auch unſer liebes Suhla befunden, in einige Betrachtung

ziehen wollen, ſo muſſen wir bekenneu, daß damahls das Evaugelium oder
Wort GoOttes in demſelben reichlich gewohnt habe in aller Weißheit. (e)
Wenn wir aber auch hingegen uns zu Gemuthe fuhren, wie an dem Tag dieſes
Evangeliſten GOtt unſerer ESrewryten ſrertt des lieblichen Evangelii, ſo da Gu
tes verkundiget, eine ſcharffe Real-GeſetzPredigt, nemlich mit Feuer, gehalten,

ſo ſolte man faſt billig auf die Gedancken gerathen, es muſten die damahligen
Junwohner ſich ſchwer an dem Evangelio verſundiget, und an dieſer Seelen
Speiſe, wie dorten die Kinder Jſrael vor dem Manna, einen Eckel gehabt ha
ben; Cch dahers es auch, wenn ſotrhes geſchehen, wie wohl zu vermuthen ſte
het, nicht ju verwundern, weun GOtt mit denenſelben geredt in ſeinem Zorn,
und ſie erſchreckt habe in ſeinem Grimm. (e) Sintemahl dieſes ZornFeuer
GOttes, welches vor dem Muhl. Thor in eines Beckers Hauß angegangen,
dergeſtalt in unſerer Stadt gewutet, daß innerhalb 3. Stunden, nehmlich
von ior Uhr Vormittag biß nachi. Uhr, 268. Hauſer und Stadel,
ſamt denen NB. zwey Kirchen und Schulen, wie auch Amt
Rathsund derer Geiſtlichen Hauſer, vollig in die Aſche gelegtgeweſen,
welches gemeiniglich die Strafe GOttes iſt, wenn die Menſchen ſich nicht in
Staub und in die Aſche legen und Buſſe thun wollen. Ob nach dem dieſe
unſere Stadt ihr ſundliches Weſen und Leben gebeſſert, und ſich in dieſem
ZornSpiegel des gerechten GOttes offters beſchauet, kdnen wir zwar ei
gentlich nicht wiſſen, es wollen aber ſolches faſt alle Umſtande geben. Ein ge
brannt Kind furchtet das Feuer, warum denn nicht die Jnnwohner einer abge

branu
(b) Eſaiæ LII.?. (cc) Col. Ill. i16. (q) Num. XXi. 5. (c) FI. Il. g.



S (7) Sbrannten Stadt, die es beſſer als jenes verſtehen, was ſie leyden muſfen? ſo
waren auch die nicht gar zu lang darauf folgende t (d A

eten a nno 1618. zuPrag in Bohmen der zo. jahriae Krieg ſeinen Anfang nahm, und biß 1648
alſo dauerte) dermaſſen beſchaffen d ßa wir nicht anders ſchlieſſen konnen, eswerde Suhla offt an ſeinen vor gen Ruin, da zumahl ein

Thur war, gedacht haben, nicht weniger wollen üns auch die damahls gantz be

weglich aufgeſetzte und vermuthlich bußfertig geſprochene Kirchen-Gebethe,
welche wir noch in einem alten Kirchen-Buchlein allhier finden, auf dieſe Ge
dancken bringen. Warum aber dennoch der Zorn GOttes abermahl wider
unſere Stadt Suhla entbrannt, daß er ſie zum andern mahl in den Feuer
Ofen geworffen, gebuhret uns nicht zu ferſchen, wurde auch wohl umſonſt ſeyn,

denn wie gar unbegreifflich ſind ſeine Gerichte! (f) Geſetzt aber, es
wurden uns auch ſolche offenbahret, ſo wurden wir doch nur mit jenem Orien-

ral Kahſer Mauritio ausruffen und bekennen muſſen: HErr, du biſt ge
recht, und deine Gerichtt ſind auch recht! Dahero ſchon genug teyn
wird, wenn denenjenigen, die in der Hiſtorie ſelbiger Zeit gar unerfahren, nur
ſo viel melden werde, warum die Croaten ei gentlich hiehernach Suhla
kommen, und was ſie allhier vorgenommen; dabevy aber freylich kurtz
lich nur ſoviel anfuhren werde, als zu unſerm Zideck nothig zu ſeyn ſtheinet.
Betandt iſt demnach, daß der damahlige Schwediſche General, Hertzog
Bernhard von Weymar, der Groſſe genannt, nicht nur die Kayſeri.
Armeẽt 1632. bey kutzen totaliter ſchlug, ſondern auch dieſen Volckern allent
halben immer eine blutige Schlappe nach der andern anhieng, weilen min
dieſes dem damahligen Kayſer Ferdinanao II. nicht wenig zu Hertzen gieng,
ſo ſuchte er ſolche nicht nur an dem tapfern Bernardo. ſondern auch an an

dern, die ihm hulffreiche Hand leiſteten, zu rachen. Da nun Hertzog Wil
helm von Weymar es damahls mit ſeinem Herrn Bruder dem groſſen
Bernharuo hielte, und us33. von Erfurth mit Zooo. Mann aufbrach, ſei
nen March auf Coburg nahm, im Stifft Bamberg einſiel, um die Blocquade
vor Cronach und Forchheim zu continuiren, und die an Bohmen grantzende
Paſſe zu bewahren, (g) auf ſolche Weiſe aber denen Kayſerlichen moglichſten
Widerſtand that; ſo fuchten dieſe ſith an jenen zu revangiren, daher ſie ihn
auch, wo er nur hin marchirte, auf den Fuß nachfolgten. Als nun dieſer

G Kom. Al. 33.  Pſeſferlorn Thuringiſ. Oeſchicht Cep. ARAil. p. 536.



e ce) e
Hertzog Wilhelm, als damahliger Eeneral. Lieutenant uber die
Schwediſche Armee ſich des folgenden Jahres mit ſeinem Volck nach dem
hieſigen Ort wandte, bald aber vernahm, wie die Croaten, als Kayſerl. Sol
daten, im An-March waren, ſq ließ er zwar ſein Volck gegen ſolche bey der ſo,
genannten Ruckbrechen, welche in dem: WWald gegen Themar zu gelegen, an.
rucken; als aber ſo wenig Volck einer ſagroſſen Menge zu widerſtehen, nicht

vermogte, folglich geſchlagenwurde, Jhro Hochfurſtl. Durchl. ſich dar
auf auch die Roder hinauf durch den Thuringer Wald nach Erfurth reterir-
ten, ſo muſte das unſchuldige Suhl dem erboſten Feindzu einem BrandOpfa
rer dienen, ſo ſehr man auch damals den Croaten Obriſten, Jan Ludewig
Jſolan, des H. Rom. Reichs Grafen, bat, daß er doch der Siadt ver
ſchonen ſolte. (n) Kurtz, es muſte das gute Suhl innerhalb 7. Stunden,

nehml. von g. Uhr Vormittags biß Nachmittags umz. durchdas
von denen Croatenallenthalben angelegte Feuer, nachdem.g den
Tag und Nacht :uvor gantzlich ausgeplundert worden im Rauch

ſchaffts und 2. Rathhauſer, z. RathsMuhlen, 1. Maltz Hauß,
und Dampf aumiegen, und gwnr irrſolchen 769. Burgers 2. Hyrr

1. BrauHauß und Hoſpital,.4.. Eiſtn Hammer, Rohrſchiniede
und andere Werckſtatte nicht mit gerechnet, a. Schulen,5, Schul
Collegen Wohnungen, drey Pfarr und CapellanGebaude, und
welches recht ſchmertzlich zu horen, abermght (GOtt gebe, daß es vimmermehr
wieder geſchehen moge) die 2. Tempel GOttes, wober denn auch faſt
aoo. Menſchen, die nichtentfliehen konten, jhr Leben efendiglieh endigen mu
ſten, (1) und dieſes den ieo. Octob.aln am Tage St. Galli g derr Suhln
billig mit blutigen Thranen in ihrem Zeit/Vuch hemenclen  und ſih deſten jahr
lich in einer Gedachtniß-Predigt mit bußfertigen Hertzen erinnert. Und ga

ulin.n Uidt  mißlich
ch)· Von dem Guyhlaiſchen Eroaten Einfalt habe meines Drts noch nichts kut Bruck ure

teiniſ. Carmen eines ehmaligen Rechoris in Suhl, Hn. Jobann; Wendels derievet. ob aber

ben, als des ſeei. M. Anſorgs ſein Sublaiſches Denckmabl, worinnen er ich auf eui. Las

daſſeibe im Druck heraus kommen, iſt mir unwiſſend. Jch deſithze eine Abſchrifft eines
Mpts.des zu derZeit des Croaten; Einfalls allhier geweſenen Hn. Archi- Diaconi, nachmah
ligen Supetintendentis M. Joh. Wanners, von.t5. Jeuiſthen Strophen, welches ben
Titel fuhret: Sula per anaßt. Luſs ſolo æqvata deſolata aſt pio ſolatio erecta: darin
nen er Stroph. 53, berichtet: wie Hr. Georg Linß, eine Raths-Perſon, Hr. Hanß Groth
und Hr. Zacharias Noſchel vor den Jſolan auf denen Knien gelegen, und der Stadt zu
verſchonen gebeten. (h Wagner in ſ. Mpt.a.jwar iu Append.



S (ↄ) Swißlich, hatte damals das elende und verlaſſene, mit Wermuth und Gauge
tranckte (R) Suhla billig unter ihrer noch gluenden Aſchen hervor ruffen kon
nen: Euch allen ſage ich, die ihr voruber gehet: Schauet doch und ſehet,
ob irgend ein Schmertz ſey, wiemein Schmertzen, der mich troffen
hat, denn der HErr hat mich voll Jammers gemacht am Tage ſei
nes grimmigen Zorns. So lag demnach nunmehro die Stadt
gantz wuſt, die kurtz vorher voll Volcks war. (m)

Wann wir nun zugleich noch in Betrachtung ziehen wolten, was vor
trubſel. Zeiten hierauf erfolget, da man das Korn aus dem benachbarten Thu

ringen auf den Rucken, wegen der hin und wieder aufpaſſenden Soldaten, mit
Leibund LebensGefahr hohlen, das Achtel wohl vor 6. 7. biß achthalb
Kopfſtuck bezahlen, und doch wohl wegnehmen laſſen muſſen, was vor ein
Sterben wegen ſothaner Hungers-Noth hierauf erfolgt, (i) und wie gar end
I  2

r— νν ννν ttnunret flun, tivrluli, tugeich, man dieſes alles in Betrachtung zugleich ziehen wolte, ſo muß man ſich bil
lich hochlich verwundern, daß unſer Ort wieder in einem ſolchen Flor, und die

n B  liebe(x) Thren. IiI. 1I9. ib. c. L. 12. (m) ib. r. 1. Es duncket mich auch nicht unrecht
teethan zu ſeyn, wenn allhier 3. Stroph. aus dem Mot. des ſeel. M. Wagners anfuhre,

theils weil ſolche nicht bekandt, theils damit man erkennen moge, wie ſehr man ſich den
damahligen betrubten Zuſtand unſers Orts hat zu Hertzen gehen laſſen, ſie lauten aber

alſo: Stroph. 110.
111.Ach Suhl!? man dich kont nennen fein, Ach Suhl! ietzt kdmmt dein Nahme wohl

Da du noch warſt im Flore, aà Solo, von der Erden,
4Sele, von dem SGonnenSchein, Weil man empfindet uberall

Und du noch ſchwebſt empohte, kLender nicht ohn Beſchwerden,
Doch ſchandlich bald hat ſich verlehrt Daß du Solo obata biſt
Dein Nahme von der Sonnen werth, Und im Steinbauffen biſt verwuſt,

Das Gluek hat ſich verlohren. Gchwerlich kanſt du beil werden.

112.Ach Sala, Laſa iſt verſpott, per metatheſ.
Sula iſt gans verhohnet,

Mit FußSohlen man tritte im Koth, Signum civitatis ha-
So wird Sulæ aelohnet, bet inter alia plan-

Ach Lula ſchr cllich iſt tam caloei.Jerſühlt,Der Feind ſein Muthlein bat geluhlt,

Ach wenns GOtt wieder krohnet.
(q) ia app p· ult.



S Cio) e
liebe Burgerſchafft in ein ſolch Aufnehmen haben konnen gebracht werden; al

lein diß iſt vomn HErrngeſchehen, darum iſt es billig ein Wunder vor
unſern Augen. (o) Der Gute GOttes iſt es demnach einig und allein zu
zuſchreiben, daß wir nicht gar aus ſeyn, und ſeine Barmhertzigkeit noch kein
Ende habe, ſondern alle Morgen neu, und ſeine Treu auch groß uber uns iſt. (p)
GOtt iſt freylich getreu, daß er uns nicht verſuchen laſt uber unſer Vermogen,

ſondern macht, daß die Verſuchung ſo ein Ende gewinnet, daß wir es kon
nen noch ertragen. (q) Seine Hand hat uns zwargeſchlagen, aber auch ge
heilet, ſiehat uns verwundet, aber auch, GOtt ſey ewig Danck deßwegen ge—
ſagt! glucklich wieder verbunden. (r) Daurch ſeine Gnade iſt es demnach ge
ſchehen, daß die hieſige 2. GOttesHauſer, die vorher, wie wir jetzo vernom
men, zwey mahl in die Aſche gelegt ſeyn, dennoch wieder haben konnen aufge

richtet werden, in welchen man auch nach dieſer, biß zu unſerer Zeit, GOtt gebe

auch, biß an das Ende der Welt, das Wort des HErrn lauter und rein gepre
diget, und die Saeramanta ngch Chriſti Berni.. Ordnung und Einſetzung
reichtich ausgetheilet. Awer ioite venn nün hler nicht ausruffen und ruhmen:
Der HErr hat aroſſes an ihnen gethan, der HErr hat groſſes an
uns gethan, deß ſind wir frolich! (5) Ja lobe den HErrn meine Seele,
und du gantzes dula, und vergiß nicht, was fr dir Gutes gethan hat, indem
OOtt geheilet alle deine Gebrechen, der deine Stadt vom Verderben erloſet,
und dich wieder geeronet mit Gnade und Barmhertzigkeit. (t) Weilen aber
die eine Kirche zu dem heiligen Creutz, die auf dem Gottes-Ackerſtehet,
und daher auch die Gottes-AckerKirche von vielen genennet worden, eine
geraume Zeit her theils gar zu Bauefauis weeden, theils aber auch derſelben
Enge die Menge der dahin Eingepfarrten nicht mehr in ſich faſſen zu konnen,
das Anſehen gewinnen wollen; ſo iſt man ſchon vor 25. Jahren darauf be
dacht geweſen, neben derer Stelle eine neue Kirche zum heil. Creutz der hochge
lobten Dreyfaltigkeit zu Ehren aufzurichten. Nachdem aber die vorher ge
gangene klemme Zeiten, die darzu erforderliche Koſten eines Theils nicht tragen
wollen, hat man diefes gottſeelige Vornehmen zwar eine Zeitlang einzuſtellen
ſich genothiget gefunden, (u) nichts deſtoweniger iſt man immer auf Mittel be

dacht
(e) Matth. XXI. 14. Thren. Ul. 22. 22. (O 1. Cor. X. 13. Hoſ VI. 1.

eſ. CXXVI.2. J. G) V. CIII. a. a G) Man gdat freylich, wie bey einem

jeden



S Cir) Sdacht geweſen, wodurch der gewunſchte Effect konte erreichet werden. Da
dieſe nun unter der geſegneten Reaierung Seiner Konigl. Majeſt. in
Pohlen, und Churgurntl. Durchl. zu Sachſen, Berrn Frie
drich Auguſts, welchen GOtt wegen der allergnadigſten Beyhulffe
zu dieſem neu-aufzurichteten Gottes-Hauſe, mit Dero gantzen Chur—
und Furſtl. SZauſe zu Sachſen ewiglich zum Seegen ſetzen wolle, ei
nes Theils ſich eingefunden zu haben geſchienen, hat man es in dem Nahmen

Oottes gewagt, dieſes hochwichtige Werck auf allergnadigſte Berordnung
und Befehl anzufangen, in der ungezweiffelten Hoffnung, es werde GOtt,

wie er das Wollen, alſo auch das Vollbringen geben zu ſeinem Wohlgefal
len, (X) wie denn aller frommen hieſigen Junwohner inbrunſtiges Gebeth ei
nig und allein dahin gerichtet iſt, daß GOtt nebſt ſeinen gottlichen Seegen
auch ſolche freywillige Geber, die er ſonderlich lieb hat, (y) und gottes
furchtige Hertzen erwecken wolle, die zur Ausbreitung der Ehre und Lehre JEſu
Chriſti, und zur Verherrlichung ſeines gottlchen Nahmens von ihrem Ver
mogen, das GOtt ihnen auch aus Genaden dargereicht, gleichfalls was beyzu
tragen ſich willig und bereit mochten ſinden laſſen, damit dieſe aufurichtende

Statte des Hauſes GOttes und der Ort, da ſeine Ehre wohnen ſoll, D) in
vollkommenen Stand moge gebracht werden. Warum aber in den Eingang
vor denen publicirenden Lolennitaten mich ſo lange aufgehalten, iſt wohl
keine andere Urſache, als daß die heutigen Jnnwohner unſerer Stadt, ſamt ih
ren Nachkommlingen erkennen mochten, theils die ſchreckliche Gerichte GOt

tes, nach welchen er in denen vorigen Zeiten auch ſeiner eigenen Hauſer
nicht verſchonet, ſondern ſie 2. mahl zur wuſte Statte gemacht, auf daß ſie lernen
mochten in der Gnaden Zeit in Buß und Demuith vor dem Thron göttlicher
Majzeſtat niederzufallen, und, woferne etwan ſein Zorn auch uüber unſere biß

Be herigeteden Gebaude, alſo vornehmlich bey einem ſo wichtigen KirchencBau hohe Urſach, die

Worte Chriſti Luc. XIV. 28. 29. 30. in genaue Conſideration zu ziehen. Nichts deſts
weniger, wenn man mit dieſen letztern anſtehen wolte, biß eine Stabt oder Dorff vor
ſich capable ſeyn ſolte, einen ſolchen Bau ohne andern Beyhulffe auf;ufuhren, durfften
wohl wenig Kirchen zum Vorſchein kommen; dahero auch unſere Vorfahren bey Er
bauung bieſiger Stadt-Kirchen ſich auf den Seegen GOttes und Beyhulffe anderer
Chriſtl. Hertzen verlaſſen, obgleich viele Zeit verfloſſen, ehe der angefangene Kirchem
Bau hat konnen zur Perfection gebracht werden, wie man aus denen Inſeriptionibus

ndie ſich an dem Gemaure der Haupt: Kirche befinden, nicht unbillig ſchlieſſen kan. 4

(x) Phil. Il. 13. G) 2. Cor. R.7. (2) Pſ. xXXVI. g.



S c 12) rherige Sunde ſolte angebraunt ſeyn, durch JEſum Chriſtum, als dem rech
ten und eintzigen Verſ ohnOpffer, um Gnade zu bitten, theils aber auch, daß
ſie die bißhero reichlich verſpurte Barmhertzigkeit GOttes uber unſere Stadt
mit einem danckbahren Gemuthe zu verehren und mit Hertz und Mund zu ruh

men und zu preiſen Urſach haben mrhten Uen alan dn

ſrueerun vrniſcibell zu zeigen, mit was vorinbrunſtigen Gebeth und dobe GOttes, dieſer wichtige Kirchen-Bau angefan

gen worden: folgen nunmehro die darbey gehaltene geſchickte Reden und
Ceremonien, welche ſchließlich ein hertzlicher Wunſch um die Gnade und See—

gen GOttes, wie uber das gantze Sachſen. und Henneberger-Land,
alſo auch vornehmlich uber unſere aeliebte Bater-Stadt begleiten wird,

welchen GOTD dann in Gnaden durch Chriſtum erhoren

wolle. Amen.

Wie



Je aber auch die Hevden, ehe ſie was wichtigessa ff vole

ngrien ryrihre Gotzen um gnadigen Beyſtand anrieffen; alſohitn  ch

e2  t 19 J tunaue  Auhier des ueben Gebeihs zu dem gottlichen Luccels des ange
fangenen Kirchen-Baues um ſoviel weniger vergeſſen, ſondern

ſchon lang zuvor mit demſelben einen Anfang gemacht wie dennd Gbl

ie e etysFormel, die darzu in der offentlichen KirchenVerſammlung gebraucht wird,

alſo lautet:
Jn unſer Chriſtl. Gebeth wollen wir auchmit einſchlieſſen un

ſern vorhabenden KirchenBau, der Hochſte Werck-Meiſter un—
ſer GOtt wende alle Gefahr und Ungluck von demſelben in Gna
den ab, nehme die daran arbeitende Perſonen in ſeinen Schutz,
bewahre ſie vor allem Unfall, und verleihe zuVollbringung deſiel—
ben Starcte und Krafft zu Beforderung ſeines Dienſtes und Ehre
ſeines heil. Nahmens auch ſeiner Kirchen Erbauung und Seelig—
keit, um Chriſti des Felſen unſers Heils willen, Amen.

Und nachdem die Woche herbey nahete, in welcher der GrundStein
zu dieſem Kirchen-Bau ſolte geleget werden; hat mann gleichfalls nicht
unterlaſſen, denn Jnnwohnern hieſiger Stadt den darzu beſtimten Tag
von denen Cantzeln beyder Kirchen kund zu machen und ſolche zu einen
hertzlichen Gebeth deßwegen anzumahnen, wie denn ſolches aus der hier

mit folgenden Formular deutlich erhellen wird:

E. C. L. iſt zu vermelden, daß auf dem nechſt kunfftigen Mit
wochen, als den 2o. dieſes Monaths lunii Vormittags der Grund
Stein zu dem angefangenen neuen Kirchen-Bau mit gewohnl.
Ceremonien gelegt werden ſoll. Dahero dieſelbe ermahnet wird,
GEOtt mit hertzicchen Gebeth anzuruffen, daß er darzu, wie auch
den daranf folgenden gantzen Bau, Gluck, Heilund Stegen geben,
damit das zu erbauende GOttesHauß allezeit dem Grundund
Eck.Stem VREſu Chriſto gewiedmet ſeyn und bleiben moge, und
darinnen die Chriſti. Gemeinde auf keinen andern Grund, als
derer Apoſteln und Propheten, da JEſus Chriſtus der Eck.Sein
iſt, erbauet werde, auf welchen der gantze Bau in einander gefu—

B 3 get
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get wachſe zu einem heil. Tempel in dem HErrn. Das verleyhe die
hochgelobte Dreyeinigkeit, um JEſu Chriſti willen, Amen.

Jſt aber nun GOtt ein GOtt der Ordnung und dahero ernſtlich be
fiehlet, daß auch bey ſeinem Dienſt alles ehrlich und ordentlich zugehen

ſoll; ſo war man hieſiges Orts auch darauf bedacht, daß an dem Ta
ge, da der erſte Grund-Stein ſolte gelegt werden, die dabey zu obſer-
virende Solennitaten in der ſchonſten Ordnung mochten vollbracht wer
den, welches denn auch communi applaulſu folgender maſſen ge
ſchehen:

1. Fruh Morgens kamen die zwey Compagnien Burgerſchafft auf
dem Marckte zuſammen, und nachdem es zu regnen in etwas nachlieſſe, zogen
ſie gegen 9. Uhr mit fliegenden Fahnen und klingenden Spielen von dar ab und
auf die Roder, um daſelbſt behorig exerciret zu werden.

2. Drey Viertel auf 1o. Ubr wurde von dem Stadt-Muſico auf dem
KirchThurm eine Muſic mit Paucken und Trompeten gemacht

3. Nach dem Schlag 10. Uhr wurde das erſte mahl, wie ſonſten auf
denen Sonnund FeſtTagen gebrauchlich, bey beyden Kirchen gelautet.

4. Worauf die beyde Compagnien von der Noder wieder zuruck,
durch die Stadt durch, und auf den Platz, wo die Kirche hin gebauet werden
ſoll, marchiret, daſelbſt einen Kreiß ſchloſſen, und folglich ihre Parade machten.

5. Als nun bald die Glocke zwey Viertel auf 11 Uhr ſchla e

J gn wollen,hat der StadtMuſieus die andere Muſic auf obige Art gemacht, und iſt
darauf zum andern mahl gelautet worden. Da indeſſen

6. Die Herren Civil-und Berg-Bedienten im Konigl. Ambt, E. E
NathsCollegium aber ſamt Gemeinde Burgemeiſter, vier Vorſtehern, und
funff VierthelsMeiſtern, auch denen Ober-Meiſtern von allen Handwer-—
ckern, Zunfften und Profeſſionen auf dem RathHauſe zuſammen kamen,
wohin ſich auch

7. Der Bauund WerckMeiſter Johann Michael Schmidt, von Ko
nigshofen, nebſt ſeinen zwey Sohnen Johann Georg und Johann Michael,
mit denen gegenwartigen MauerGeſellen begabe, und nachdem dieſer zwey
Thaler vor dem neu verfertigten meßingen Hammer und dergleichen Kelle, ſamt

dem blau Taffeten Schurtzgen, und jedweder von denen Geſellen ſowohl, als

auch



S (15) Sauch die z. Baumeiſtere ſelbſt, eine Citrone, Band und Schnuptuch, und
jeglicher Geſell 6. Batzen am Geld zur Recreation bekommen, ſind ſie

8. Nach drey Viertel auf 11. Uhr, als ſich zum dritten mahl die Muſic
auf dem Thurm horen lieſſe, vom RathHaus herunter, vor das Konigliche
AmbtHaus gezogen, und ſich da in Ordnung zur rechten Seiten bey der, an
dem AmbtHaus im Gewehr ſtehenden CorporalSchafft, gegen uber geſtellet,
allermaſſen der Baumeiſter ein Zinn, und in demſelben ein blau taffetes
Schurtzgen und einen gantz neuen von Meßing hierzu gemachten MauerHam
mer und eine dergleichen Kelle, deren beyde Stiehle mit rothen Band umwun
den waren, in der Hand, die Geſellen aber ihr zum Steinhauen und Mauer—
werck gehoriges Handwerck-Gerathe, ſonderlich die neue Gelte zum Kalck in
Handen tragende und die Schnuptucher und Bander forne an denen Rocken
geknupfft hatten. Hierauf begabe ſich

9. Bey Anfang des Zuſammenſchlagens und Lautung aller Glocken um
11. Uhr das Raths-Collegium, welches durchgangig ſchwartz gekleidet
und alle Membra Mantel umhatten, vom RathHaus herunter in das Ko
nigliche Ambt-Haus, vor dieſem aber giengen Herr Johann Stephan Boſſel
und Herr Martin Heym, als jungſte Raths-Perſonen, trugen in 2. Zinnen,
als einer die auf Pergament geſchriebene Inſcription, und darzu innwendig
von Eichen-Holtz, auswendig aber von Bley verfertigte Capſel, und D. Lu-
theri kleinen Catechiſmum; der andere das Geld, ſe nebſt obigen in den
Grund-Stein geleget werden ſolte, und in einem mit dem Konigl. Pohln. und
ChurFurſtl. Sachß. Wappen gepragten Ducaten, einen dergleichen Spe-
cies Thaler, ein dergleichen 16. ggl. 8. ggl. 4. ggl. 2. ggl. 1. ggl. und 6. Pf.
Stuck, auch einen Dreyer, Pfennig und einen Schleuſingiſchen Heller, wie
nicht weniger 2. Stucklein, die auf das andere JubelJahr geſchlagen, und
noch einen 4. ggl. und 2. BatzenStuck, welche 4. letztere darzu verehret wor
den, beſtunde, um den Herrn Ober-Aufſeher, der Tages vorhero deßwe
gen allhier angelanget war, allda abzuholen, welchen der Gemeinde Burge
meiſter ſamt denen Vorſtehern und VierthelsMeiſtern und darzu beſchiedene

Ober-Meiſtere von allen Zunfften folgten. Da nun
10. Unter wahrenden Zuſammenſchlagen die Schuler nebſt ihren Her

ren Præceptoribus aus der Schule vorkamen, und vor das Konigl. Ambt
Haus oorbey giengen, wurde das Lied; Nun lob mein Seel den HEr

ren uc.
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VVren uc. angeſtimmet, und denn unter wahrenden dieſem Singen und conti—

nuirenden Glockenlauten die Proceſſion angefangen, daß nehmlich vom
Ambt. Hauſe

11. Vorweg die Schuler und Herren Præceptores, hinter dieſen
die vier Herren des Miniſterii giengen, dann folgten die Mauerer-Geſellen
und die z. Baumeiſtere, 4. Berg-Steiger, die zwey jungſte RathsHerrn
mit denen in Handen habenden Zinnen, die Herren Berg-und Civil-Offician-
ten, als der Herr Bergmeiſter Gorner, und mit ihm Herr Regjerungs-Advo-
cat Bleymuller, als Berg-Schreiber, Herr Thomas Donat, Schichtmei
ſter, Herr Ambt-Schreiber Heintze und Herr Actuarius Schmiedeknecht,
Herr StadtPhyſicus Lic. Winter und Herr Ambtmann Lic. Bleymuller,
ſodann Jhr. Excellenz der Herr OberAufſeher, welchen denn Herr Cam
merConſulent und StadtRichter Jahn und der Regierungs Aldvocat und
StadtSyndicus Herr Klett, der Herr Burgemeiſter Keßler ſammt der Zeit
anweſenden ubrigen Herren des Raths, der Gemeinde Burgemeiſter, Vorſte
her und VierthelsMeiſter folgeten, nach dieſem kamen die ubrigen Bd

e lenten mit demGeleitund Accis- Einnehmer auch WaagenMeiſter Herrn Rom
meln, die 2. Herren Apothecker, Barbierer und Bader, die zwey alteſten von
denen Armatur-Handlern, zwey von denen WeinHandlern und Wein
Fuhrern und die ſammtliche OberMeiſtere von allen Profeſſionen, Zunff
ten und Handwerckern, als Cramer, Rohr-Schmiede, Schloſſer, Schaff
ter, HammerMeiſter, Barchend-Weber Becker Schneider Sh ſt

cu etr,Schreiner, Glaſer, Zimmer-Leute, Mauerer, Metzger, Weiß-Gerber, Rothe
Gerber, Riemer, Tuchmacher, Nagel-Schmiedt Nol Gl B

a er, urt er, eutler,Klemper, Goldſchmidt, Huff-Schmiedt, Fuhrleute, Seiler, Sattter, Butt

ner, Wagner, Huter, MeſſerSchmiedt, BohrSchmiedt, Feilhauet, Man—
ger, Farber, Kannengieſer, Kupfferſchmiedt, Muller, Bier-Brauer und
Strumpffwurcker, alle ſchwartz gekleidet mit Manteln. Nach dieſem

12. Als das erſte Lied, unter wahrender dieſer ſchonen Ordnung ausge
ſungen, wurde das Lied: Sey Lob und Ehr dem hochſten Gutuc, ange
fangen, welches auch, biß man in den Kreiß gekommen, gedauret, mittler
weile da

13. Die Proceſſion beygerucket, lieſſe ſich der Stadt, Muſieus mit!
Paucken und Trompeten abermahls, und nach dieſen, da die vollige Proceſ-

ſion,
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ſion. in dem von derButgerſchafft geſchloſſenen Kreiß eingetreten, der Or. Can-
tor Melchior mit einem ſchonen Concert ſich ebenfalls horen, worauf der
Herr Juperintendens und Paſtor Primar. M. Schmidt eine treffliche und
erbauliche Rede hielte, ſodann verlaſe der Herr Stadt· hndicus die lnſcri-
ption offentlich, darauf

t4. Unter anhaltender Mulic der Baumeiſter den Herrn Ober—
Aufſeher, welchem Herr Boſſel und Herr Heym mit der lnteription und
obſpecifieirtem Gelde vorangiengen, in den Grund zu dem Stein fuhrete,
demſelben eine blautaffete Schurtze umthate, und die meßinge Kelle in die Hand

gabe, auch die Gelte mit Kalck oder Speiß, welche mit allerhand Blumen
ſchon gezieret war, darreichte, daraus, nachdem der Stein gerucket worden,
und ſolchen ſelbſt mit angegriffen, dieſelbe dreymahl Kalck mit der Kelle ge
nommen, und im Nahmen der heiligen Dreyfaltigkeit unter den liegenden
Stein warffen, welches der Herr Mperintendens, Herr Amtmann, Herr
CammerConſulent Jahn, Herr M. Grotzſch, Vaſtor zum heil. Creutz,
und Herr Burgemeiſter Keßler ebenfalls alſo verrichtet, worauf

15. Der Grund-Stein unter dem Angriff vollig unter hertzlichen vo
tis geleget, und die Capſel in den hierzu in der Mitten befindlich ausgehaue-
nen Spund ſammt denen obſpecificirten Muntzen und Inſeription legten,
ſelbigen mit einem BackStein und Kalck verwahrten, und mit dem Hammer
feſt zuſchlugen, welchen der Herr Superintendens und ubrige Herren auf
dieſe Art, daß jedweder z3. Schlage mit dem Hammer auf dieſen erſten Grund
Stein gethan, wie nicht weniger die Herren des Raths, die zugegen geweſene
und zur Proceſſion geordnete Burgerſchafft und einige SchulKnaben nach
gefolget, da denn zugleich dem Baumeiſter von jeden dieſen nach Belieben in
das Zinn etwas eingeleget, und ſolcher Geſtalt der Grund-Stein geleget, auch

16. Nachgehends von Herrn 24. Grotzſchen, Poſtore in der Creutz
Kirchen, mit einer wohlgeſetzten DanckſagungsRede, nachdem das Lied. Mun
dancket alle GOtt c. geſungen, dieſer Actus geſchloſſen, einfolglichen

17. Die Proceſſion in voriger Ordnung von dieſem Platz biß auf den
Martkte geendiget, und der Herr OberAufſeher wieder in das Amt. Hauß
begleitet wurde. Welches alles

C 18. Bey
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18. Bey der ſchonſten Ordnung und groſten Stille, im Betracht der

von denen zweyen Compagnien wohlgeſchloſſene Kreiß und gehaltene Com-
mando alles abhielte, uneracht eine unzehlbahre Menge ſo wohl einheimiſch
als auswartigen Volcks zu gegen war, indem alle Fenſter aus der Creutz-Kir
chen und dort herum ſtehenden Hauſern ausgehoben und die Dacher abgede—

cket, zugegangen; darauf

19. Die zwey Compagnien Burger, auſſer 6. Mann, die zur Wache
bey dem GrundStein, biß er des andern Tages vollends um und um mit Stei
nen zugemauret geweſen, commandiret worden, wieder mit fliegenden Fah
nen und klingenden Spielen, von dar weg und auf den Marckt vor das Amt gezo

gen und nachdem jeder von dieſen ſo wohl auch die ubrige zwey Corporal ſchaff
ten, welche wahrender Proceſſion die Wache vor dem Amtund RathHauſe
gehabt, zur Recreation zwey Maas Bier erhalten, dergleichen auch jeder
Ober-Meiſter von denen Profeſſionen und Zunfften bekommen, dieſelben von
ihrem Heren Officier abgeoanerot and ĩon c ut Danck geſaget, daß dieſer
Actus ohne die geringſte Diſordre, lingluck imd bey dem ſchonſten Wetter, da
es doch etliche Tage vorher und auch noch eben den Morgen ſtarck geregnet, vol

lendet worden; haben

20. Jhr. Excell der Hr. OberAufſeher nach llhr auf das Nath
Hauß ſich zu begeben, und mit der daſelbſt zugerichteten geringen Mahlzeit vor
lieb zu nehmen, ſich gnadig gefallen laſſen, uber welcher Tafel die. Herren des Mi-

niſterii, die mit in der Proceſſion gegangen, und obbenahmte Herren Berg
und Civil-Bediente, benebſt denen RathsPexrſonen, auch die 2. Herren Recto
res mit geſpeiſet. Die ubrigen Herrſchafftl. Bediente, vie: Herren SchulCol-
jegen mitdenen 2. Herren Organiſten, Kirchner, StadtMuſico, Vorſtehern,
Viertels-Meiſtern, Bau-Meiſtern, Heiligen-Meiſter undZimmerBauMei
ſter haben an der andern Tafel mit demjenigen was man an Speiß und Tranck
ihnen gereicht, ſich begnugen, und ein jedweder ſein darob gehabtes Vergnugen in

der Wahrheit von ſich ſpuren laſſen.

Die obgedachte Inſeription, welche auf zwey Bogen weiß Perga
ment geſchrieben, vom Herrn StadtSyndico abgeleſen, und mit in die
Tafel gelegt worden, iſt folgendes Jnuhalts:



S ci) qJm Nahmen und durch Hulffe des Dreyeinigen GOttes!
der ſpaten Nachkommenſchafft,

wofern ſolche zu hoffen in denen Tagen,
da wit alle, die durch Ottes Gute in demn 73 1. Jahr nach Chriſti Geburt lebtn,

ſchon lange die Verweſung in der Erden geſehen,

wird
in dieſer Schrifft von dem Stein,

der dieſelbe in ſich ſchlieſſet,

die Nachricht hinterlaſſen,
daß derſelbe der erſte ſey unter denen,

welche zum Grund geleget worden

derienigen KirchenBaues,
welchen die unverbeſſerliche Baufaligkeit des GOttesHauſet

ſo den Nahmen vom heiligen Creutze hat,

und darinnen die dahin eingepfarrte Gemeine des HErrn
alhier zu Suhla zu Erweiſung des offentlichen GottesDienſtes verſammlec/

unumganglich erfordert,

uber welchen man viele Jahre berathſchlaget,
weil in Erwehlung eines geſchicklichen Platzes

ſich Schwierigkeit gefunden,
darjn mit hoher Vergunſtigung die wurckliche Veranſtaltung gemacht,

und derſelbe verdinget worden

Johann Michael Schmidten und ſeinen beyden Sohnen,
„Johann Michael und Johann Georg Schmidten

MadterMeiſtern zu KonigsHoffen,
um g goo. Fl. Fr. ſo viel das Mauer-Werck anlanget,

im Jahr Chriſti 1730.
den 14. Octobr.

C2 Wel
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Welches wegen feyerlicher Begehung eines zweyten Danck-und

Jubel-Feſtes, ſo die geſamte Evangel. Kirche zum Gedachtniß des im
Jahr 15 30. den 2 5. Junii zu Augſpurg Kayſer Carl. dem Vten

von ihren Glaubens-Bekennern ubergebenen Glau
bens-Bekantniſſes eine Merckwurdigkeit

verdienet,
und endlich unter Gottlichen Beyſtand mit Gebeth, Lob und Danckſagung,

durch Legung obbemeldten Grund-Steines,
ſeinen Anfang erreichet

in folgenden r 73 eten Jahr, den 20. Junii.

Zu welcher Zeit
das Nom. Teutſche Reich beherſchet

Ge. Kaj. Fayſer Sarl der Sechſte.
Mnſete rntiebergiſ· Q hlauiſons. Authelle beſeſſnen

und regieret

Ge. Wajeſt. Griedrich Muguſt,
Konig in Pohlenund Churgurſt zu Sachſen.

Zu DERO, hieſiger Lande, Regierung, Conſiſtorio und Cammer,
verordnet geweſen

Hr. Philipp Wilhetm, Marfchalck v. Bieberſtein
Cammer-Rath und Ober-Aufſeher,

den GrundStein ſelbſt geleget,
Serr Chriſtian Polycarpus Chomas, Negierungs/und Con-
nerr Johann Chriſtian Schmidt, J ſiſtorial-Nathe.Zerr D. Friedrich Ermt Meis, Superintendens und Conſiſtorial-

Aſleſſor zu Schleuſingen,

Hr. Heinrich Gottlieb Hermann, Regierungsu. Conſiſtorial-Secret.
Hr. Johann Chriſtian Gunther Schmidt, Cammer/Secretarius.

Hieſiges
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Hieſiges Konigl. und Chur-Furſtl. Amt

verwaltet:
Serr Lie. Johann Andreas Bleymuller, Amtmann,
Herr Johann Chriſtoph Heintze, Amt-Schreiber,
Herr Johann Eulebius Schmiedeknecht, AmtsHctuarius.

Dem StadtRath und gemeinen Weſen auf dem Nathhauſe
vorgeſtanden:

Serr CammerConſulent, Jphann Jahn, Stadt-Richter und
Raths Lenior,

Herr Regier. Advocat, Johann Wilhelm Klett, Stadt-Syndicus,

Als Nafhs-Vetren:
Herr Johann Chriſtoph Keßler, jetiger Butgetmeiſter,D

Herr Johann Veit Donat, Steuer-Einnehmer und Maltz-Herr,
Herr Poſtmeiſt. Chriſtian Abraham Meißner, gleiſch Schatmeiſter
Herr Georg Daniel Spangenberg,
Herr Johann Georg Stoll, acjungirter Burgermeiſter und Stadt

Lieutenant,
Herr Johann Abraham Schlegelmilch, Bau-Herr,
Herr Johann Paul Schlegelmüch,
Herr Regier. advoe. Friedrich Abraham Muller, Varcr Melſter,
Herr Johann Stephan Boſſel, Feuer Meiſter,
Herr Martin Heym.

(Not. Die Stelle des ſeel. herrn Wildmeiſter und Ober /Jore“

ſters, Friedrich Heinrich Meckels, als Raths- Mitgliedes
iſt noch nicht wieder beſetet geweſen.)

Cz Der
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Der. gemeinen Burgerſchafft Angelegenheit

beobachtet:

Herr Johann Wolffgang Beyer, Gemeinde Burgermeiſter,
Johann Nicolaus Bech,

Stephan Muller,  Gemeinde Vorſtehere,
Johann Stephan Horneffer, i
Johann Friedrich Schmidt,],

dohann Jacob Paubel, 7
Johann Chriſtoph Reyher,
Johann Wolffg. Keller,  Vierthels-Meiſtere.
Johann Michael Arnold,

it. iν t
Johannn Kleltto

Das StadtPhylicat auf ſich gehabt:
Zerr Lic. Seinrich Chriſtian Winter.

Beih Aaminiſtrution hieſiger Berg Wertke
geweſen:

Herr Johann Heinrich Gorner, Berg Meiſter,
Herr Regier. Adv. Bleymuller: vora Schoreiber,n

Herr Wlartin Hehm, Schichl infit
Herr Johann Thomas Donat, EthichtMeiſter.

t

Als Jagerey und Forſt-Bedienter:
Herr Johann Georg Gottlieb Grahner.

Bey dem Geleit- und Zoll-Einnahme,
auch des RathsWaage?

Herr Johann Valentin Ronmel.
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Jn dem geiſtlichen. Miniſterio ſich befu de

unn;Serr M. Johann Ludwig Schmidt, Paſtor Primar.
SuperintendHerr M. gohaann Wilhelm Grodtzſch, Palt. zuin heil. Ereut.

Herr M. JohannchiſtophWendler, Arehi Diac. bey Haupt
Herr M. Johann Valentin Zehner, Sub- Diac. J Kirchen.

Jn offentlichen Schulen gelehret:

Herr M. Georg Jacob Gollner, Rector Emeritus,
Herr M. Wilhelm Hermann Schmidt, Rector Subſtitutus

(Not. Die Stelle eines Collen ſecundi, iſt damahls durch
Abſterben Herrn Chriſtoph Krepſigs annoch verledigt ge

weſen.)

Herr Johann Jacob Mylius, Tertius,
Herr Johann Michael Melchior, Cantor bey der Haupt/Kirchen

dund Colleg Wtus J JHerr Johann Ordolph Holland, Cantor zum heiligen Ereutze und

Colleg. Vtos,
Herr Johann Georg Enders, Colleg. Vltus,
Herr Johann Nicolaus Linß, Collega inlimus, und Kirchner bey

 dre MauptKirche.
Herr Peter Fritz, MadgenSchulmeiſter.

Bey



 ò  n ú νον

S (24) S
VBegy dem dvſfentlichen Gottegdienſte

aufgewartet:

Herr Johann Ganß, Organiſt bey der HauptKirchen,

Herr Johunn  Levuhurd Triebel, Organẽ biy der Creutz-Kirchen,
Johann Jacob Paubtl, J heil. Meiſter bey der Haupt /Kirchen,

Peter Flittner,
4

Mattheus Schmidt, Jx heil. Meiſter ber der Creutz.Kirehen.Valtin Gerbig, 4

Die Verwaltung derer heil. Kaſten gehabt:

„herr Johann Nicolaus Philipp.

Die Anzahl der Burgerſchafft ſich erſtrecket

auf

1ooo. HaußGeſeſſen, und
300. MiethNachbar.

S

Der Werth des Getraides geſtanden, und zwar
das Achtel des Korns  gt. Batz.

 des Weitzens 14. Batz.
der Gerſten 6. Batz.

 des Habers 45. Batz.
das Maaß des Biers 7. Pf.

des Weins 2. Batz. und weniget
nach Beſchaffenheit der Gute.

Da
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Der allgewaltige GOJD,

deſſen geiſtliches Zion feſt gegrundet auf denen heiligen Bergen,
welchem vor die bißhero erzeigte Hulffe, Lob und Dauck geſaget ſen,

befeſtige dieſen Grund-Stein,
und erhalte das ſeinem Dienſt gewiedmete Hauß,

welches auf denſelben gebauet werden ſoll,

inn ſeinen Schutz,
Er laſſe daſſelbe ſo geſegnet auffuhren,

als glucklich der GrundStein geleget worden,
keine Plage, weder Krieg noch Feuer, oder was ſonſten ſchadlich ſehn kan,

muſſe zu dieſer heil. Hutte und unſerer Stadt ſich nahen,
damit dieſe ins Finſtere verborgene Schrifft, mit dem hier verwahrten Stein

aus dringender Nothwendigkelt nicht wieder ans TageLicht kommen,
und die Begierde, dieſelbige zu leſen, unſere Nachkommen

niemahls treiben moge,

daß aber der EckStein des Chriſtl. Hauſes GOttes,

Chriſtus JESUS,
allen denen, welche in dem hier gegrundeten Tempel erſcheinen,

in ihren Hertzen offenbahr werde,
und ſie die darauf gegrundete Seeligkeit mit allen

erlangen mogen,

um dieſes Heylandes willen, Amen.

D Hicr
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Hierbey folgen nun die bey dieſem ſolennen Actu gehal
tene zwo Reden, deren dieſe erſte von Herrn M Johann Ludewig

Schmidten, Paſt. und Superint. die nachrolgende andere aber
von Herrn M. Johann Wilhelm Grotzſchen, Paſt.

gzum heil. Creutz.

Erſte Rede.
Sprich Jal SErr, zu unſern Thaten,
Bilff ſelbſt das Beſte rathen,
Den Anfang, Mittel und Ende
Ach SErr! zum Beſten wende.

P. P.d Je Veſtandigkeit auer Dingeberuhetauf einen feſten Grund, wel
cher das Weſen derſelben unterſtutzet, daß es beſtehen und ſeinen

¶Zuweck zeigen kan. Der Heyland hat ſchon denjenigen, als einen
C mhdrichten Mann beſchrieben, der ſein Haus auf den Sand, das
iſt, auf keinen Grund bauet, hingegen demjenigen das Lob einer Klugheit ge
geben, welcher ſein Haus auf einen Felſen bauet, Matth. VII. 24. ſqqq. War
gleich auch die Kirche A. T. ſchon wohl befeſtiget durch einen Grund-Stein,

welcher hieſſe ein bewahrter Stein, ein koſtlicher Eckſtein, der wohl gegrun—
det, und das war der verſprochene Sevland,/ Eſ. XXViIIl, i6. ſo muſte doch
auch das Haus, darinnen er ſeines Nahmens Gedachtniß geſtifftet. darinnen
er ſein Feuer und Heerd haben und ſein Volck ſegnen wolte, einen Grund ha
ben, daher nicht nur zudem erſten Tempel zu Jeruſalem der Grund gelegt wur
de im vierdten Jahr der Regierung Salomounis, im Monath Siph, welcher
mit unſerm Aprit ubereinkmmt, i. Reg. VI, 37. ſondern auch, da derſelbe
von denen Babyloniern und Chaldaern verwuſtet und verbrannt worden und
ein anderer Tempel nach der Wiederkunfft der Juden aus der Babyloniſchen

Gefangniß aufgebauet werden ſolte, gabe GOtt ſelbſt wegen Legung des
GrundSteins zu demſelben ſein Wort von ſich, und beſtimmte darzu den Se
rubabel, einen durſten des Judiſchen Volcks, welches der Prophet Zacharias

verkun



 (27) Sverkundigen muſte, der da ſprach: Under, Serubabel, ſoll auffuhren
den erſten Stein, daß man ruffen wird: Gluck zu! Gluck zu!
C. IV,7. Es ware GOtt der HErr ungehalten uber ſein Volck, daß ſie mit
Wiederaufbauung des verwuſteten Tempels ſo lange verzogerten, darum lieſ—

ſe er ſie zu Beſchleunigung deſſelben durch die Propheten Haggai und Zacha—
riam ermahnen, und erweckte den Geiſt Serubabels, daß er Hand anlegte,
wie er ihn darzu auserſehen, daß er auffuhren ſolte den erſten Stein, daß man

ruffen werde: Gluck zu! Gluck zu! Oder wie es nach der Sprache des
Propheten eigentlich heiſſet: Gnade, Gnade (ſey mit) ihm! Der Gnade
GOttes war es nicht nur zuzuſchreiben, daß das Judiſche Volck wieder in ſein
Vaterland kam und Erlaubniß erhalten. den Tempel wieder aufzubauen, ſon
dern ſie hatten auch der Gnade ihres GOttes gar ſonderbahr nothig zu Voll—
bringung dieſes Baues, weil, wie das Buch Eſra c. IV. V. bezeuget, ihre Wi—
derwartige ihnen mancherley Hinderniſſe darein gemacht; Wie ſie aber den
noch durch GOttes Gnade den Grund zu dieſem Bau geleget, ſolchen auch
glucklich vollendet, und es endlich geheiſſen: Gluck zu! Gluck zu! oder Gna—

de! Gnade! und dieſe Gnade in einer frolichen Danckſagung geprieſen
worden, iſt auch zu leſen in dem Buch Eſra cap. lII. cap. VI. cap. VII.
Wie wir den Grund zu unſerm vorhabenden Kirchen-Bau bißhero allbe—
reit geleget durch unſer Gebeth zu GOtt, da wir GOtt um das Gluck zu! oder
um ſeine Gnade in unſern offentlichen Verſammlungen angeruffen: Alſo ſoll
nun durch dieſe erlangte Gnade zu den wurcklichen ſteinern Grund mit kLegung
des erſten GrundSteins heute der Anfang gemacht werden. Dem von GOtt
herruhrenden Gluck oder ſeiner Gnadeſſchreiben wir es zu, daß wir biß hieher
kommen ſind. Daß endlich ein geſchickter Platz mit aller Einſtimmung zu
dieſem Tempel-Bau auserſehen worden, daß der groſte Theil derer hierzu er
forderlichen Koſten ſich gezeiget, daß ein Hoch-Lobl. LandesConſiſto-
rium auf gethanen Bericht zu demſelben den Schluß gegeben, und S. Ma
jeſt. unſer allergnadigſter Konig, Chur-und Landes-Furſt, und
Dero hochpreißl. Kirchen-Rath, ſoichen approbirt, daß viele ihre Wil—
ligkeit in Beforderung deſſelben entweder ſchon in der That gezeiget, oder doch
noch wurcklich darzu legen verſprochen, ja alles, was allbereit daran gethan
worden, entſpringet nicht von einem blinden Gluck, ſondern von dem Gluck,

das von GOtt kommt, oder von ſeiner gottlichen gnadigen Regierung, das

D2 hat
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hat GOtt gethan, und wir mercken, daß ſein Werck ſey. Pſalm
LXIV. io. Wir dancken dem HErrn von gantzem Hertzen im Rath der
Frommen und in der Gemeine, groß ſind die Wercke des HErrn, wer ihr ach
tet, der hat eitel duſt ſaran. Was erordnet, das iſt loblich und herrlich, und
ſeine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. Er hat ein Gedachtniß geſtiſſtet ſeiner
Waunder, der gnadige und barmhertzige HERR. Pſalm CXl, 1. 2. 3. 4.
Zu denen Thoren des hieher zu erbauenden Tempels muſſen kunfftig die
Heiligen eingehen mit Dancken, zu ſeinen Vorhofen mit Loben. Pſalm C, 4.

Dabey vergeſſen wir aber auch nicht in unſerer Danckſagung derer aus—
erwehlten Werckzeuge der Hulffe GOttes, durch welche er uns Gluck und Gna
de zugewendet, ſondern ruhmen mit dem allerunterthanigſten Danck die Gna
de unſers allergnadigſten Knigs, welche S. Majeſt. durch freye Ab
gebung eines Theils des benothigſten Bauholtzes und Bewilligung einer Bey—
hulffe aus Dero Landen zu erzeigen angefangen. Gluck zu dem Koniage!
2. Reg. Xi. i2. HERN, der Konia freue ſich in deiner Krafft,
und muſſe frolich ſeyn uber deiner Hulffe, giebJhm ſeines Hertzens
Wunſch und wegere nicht, was Sein Mund bittet, giebJhm langes
Leben. Pſalm XXl, 2. ſaq. Die hohe Bemuhung einer Hochlobl.
Ober-Aufſicht und Conſiſtorii, durch welche dieſer Bau in Gang ge
bracht worden, verdienet eine unterthanige Danckſagung, die wir mit dem
Wunſch beſtandigen Glucks und Seegens hiermit geziemend an den Tag le
gen. Unſere Nachkommen werden mit uns in danckbahren Gedachtniß be
halten die muhſame und koſtbahre Beſorgung, welche ein Königl. Ambt
und WohlEhr. Rath dieſer Stadt vey dieſem GOttgeheiligten Bau in
Worten, Schrifften und Wercken weiſen, und ſichs nicht zuwider ſeyn laſſen,
wenn auch durch den gefaßten Schluß das gemeine Vermogen geſchwacht er
funden werden ſolte, welches aber GOtt nicht empfinden laſſen, ſondern aus
ſeinem Glucks-Brunn, aus der Quelle ſeiner Gnade den Abgang erſetzen wol
le, ja er wirds nach ſeiner Verheiſſung reichlich, und an denen, deren Willen
und Rathſchlag darzu geneigt, Leben und Wohlthat thun, denn es wird ja ihm
gegeben, es wird ſeine Ehre dadurch geſucht. Ein danckbahres Andencken
wird bleiben denjenigen, welche bey der Zubereitung dieſes Wercks behulff—
lich ſich finden laſſen, und zum Voraus wird Danck geſagt denjenigen,
welche dabey wohl zu thun und mit zu theilen ſich in Sinn gefaſſet, kunfftig

aber
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Wercken einer großmuthigen Freygebigkei. GOdd gieb dafur Friede in
deinem Lande, Gluck und Heil zu allem Stande, inſonderheit aber weiteres
Gluck zu Vollendung deſſen, was wir durch deine Gnade angefangen.
Noch viele Schwierigkeiten konnen ſich hervor thun in der Zeit von ge—
genwartigen Tag der Grundlegung biß auf den Tag der Einweyhung eines
neuen Tempels, noch ſehr viele und ſchwere Arbeit wird darzu erfordert, man
cher Gefahr iſt man dabey unterworffen, nicht wenig Koſten werden aufgehen.
Dieſes alles heiſſet uns zu GOTD ruffen: Gluck zu! Gluck zu! Gnade!
Gnade ſey mit uns! denn wo der HErr nicht das Hauß bauet, ſo ar
beiten umſonſt, die daran bauen. Pſalm. CXXVII. 1. Der HErr
helffe durch ſeine Gnade glucklich uberwinden alle Hinderniſſe, die ſich dieſem
Bau im Weg legen mochten; Er ſtarcke derer daran arbeitenden Kraffte, daß

ihnen ieicht wird, was ſonſt ſchwer iſt; Er wende alle Gefahr und Ungluck
von ihnen ab in Beſchutzung dieſes Baues, er behute ſie vor allem lbel, er
behute ihren Ausgang und Eingang; Er ſegne unſer weniges Mehl im Kad, un
ſer weniges Oehl im Krug, ich ſage, er lege zu dem vorhandenen Vorrath derer
Koſten, welcher menſchlichen Augen nicht hinlanglich ſcheinen will, ſeinen See

gen, durch Anweiſung ſolcher HulffsMittel, dadurch der Mangel erſetzt werden
kan, durch Erweckung Chriſtlicher Hertzen, die den Glauben haben, daß, was
man zur Ehre und Dienſt GOttes aufwendet, alles reichlich von GOtt vergol
ten werde, und ſichs daher eine Freude ſeyn laſſen, nicht nur von dem Uber
fiuß ihres Vermogens, ſondern auch mit ihrem Scherfflejn, mit ihrer Arbeit
den Ruhm zu haben, daß ſie die Ehre GOttes befordern. Der HErr beglucke

den Fortgang dieſes Baues dermaſſen, daß in einer von uns anjetzo nicht ver
mutheter Zeit auf dieſem Platz ein Hauß ſtehe, in welchem er Luſt habe zu woh
nen, und darvon ſage: Das iſt meine Ruhe ewialich, hier will ich woh
nen, denn es gefallet mirwohl, Plalm. CXXXit. t3. 4. Darinnen
Chriſten als die lebendige Steine ſich bauen zum geiſtlichen Hauſe und zum
heiligen Prieſterthum, zu opfern geiſtliche Opfer, die GOtt angenehm ſind
durch JEſum Chriſtum, 1. Petr. ll, 5. und aus demſelben kommen in ein Hauß,
das nicht mit MenſchenHanden gemacht iſt, in eine Stadt die einen Grund hat,
welcher BauMeiſter und Schopfer Ott iſt das iſt das himmliſche Jeruſalem,

Ebr. Xl, io. Das alles uberſteiget menſchliche Kraffte, GOttes Gnade

.D 3 muß
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S (30) Smuß es wurcken, zu derſelben laſſet unsruffen: Gluck zu! Gluck zu! Sey dem
nach lieber Chriſt, der du hier gegenwartig biſt, nicht ein bloſſer Zuſchauer dieſer

Solennitat, ſondern erhebe dein Hertz mit uns zu Ott in einemGluck-und See
gens-Wunſch, und wunſche aus dem Grund deſſelben: Gluckzu! Gluck zu!
wunſchet Jeruſalem Gluck, es muſſe wohlgehen denen, die es lieben,
es muſſe Friede ſeyn inwendigin ſeinen Mauren, Pſalm CXXII, 6.J.
Der HErr ſegne uns aus Zion, daß wir ſehen das Gluck des geiſtlichen Jeru—

ſalems unſer Lebenlang, und ſehen unſer Kinder Kinder Friede uber Jſrael, Pſ.
CXXIIX. 5. 6. Hiermit ſchließe ich, damit ich nicht langer aufhalte das
Werck, dazu wir uns vornehmlich hieher verſammlet, da der erſte GrundStein

zu einer neuen Kirch zum heiligenCreutz durch hohe Hand S. HochWohlgeb.
Eucellenz des Herrn CammerRaths und OberAufſehers aufgefuh
ret werden ſoll, und ruffe nur nochmahls dabey aus: Gluck zu! Gluckzu!

Gleich wie nun von dem Heurn OQantorer Melchior vor der
erſten Rede, bey der Grundlegung der neuen Kirche muſicirt

und abgeſungen worden:

Pſ.Ci. Jauchret demezErrn alle Welt, dienet dem ʒErrn
mit Freuden, kommet fur ſein Angeſicht mit Frolocken.

Choral.
Es wolle uns GOTT genadig ſeyn tc.

Alſo wurde bey der Grundlegung ſelbſt damit continuirt aus dem
Pſ. CXLVIi. Lobe den SEan mine Seele. Alleluja.

ARIA.Auf nur auf! ihr Menſchen-Kinder
NAuuf! und preiſet unſern HErrn;

Unſer Lob ſoll allezeit
Hochſter GOtt! dir ſeyn bereit,

Denn ich weiß, du horſt es gern. Da Capo.
Tutti.Pſ. CL, G. Alles was Odem hat, lobe den SErrn. Alleluja.

Die
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Die andere Rede.

E nun alſo der erſte GrundStein zur Kirche zum heil. Creutz im
1 Nahmen der Hochgelobten Drevfaltigkeit gelegt worden, und

Sc, Engeln wohlgefalligen unſere Chriſten-Pfiicht und Schuldigkeit erfordert, die bey ſol—

oben herab empfangene Gute und Treue, mit hertzlicher Danckbarkeit zu
ruhmen, ſo erinnere ich mich,

Hochſt- Hoch und Werthgeſchatzte
Verſammlung!

hierbey der Worte, welche dort Samuel brauchte, da er eine groſſe Barm
hertzigkeit von GOTd erhalten, und die Kinder Jſtael wider die Phili—
ſter geſieget hatten, denn es heiſt i. Sam. VII,. 12. Da nahm Samnel
einen Stein, und ſetzte ihn zwiſchen Mitzpa und Sen, und hieß
ihn Eben Ezer, und ſprach: Bis hieher hat uns der HErr ge
holffen. Was thut der liebe GOTT nicht, offt ſiehets wunderlich mit
denen Seinigen aus, ſie wollen gar allen Muth laſſen ſincken, da kommt
der mitleydige, der gnadige GOTT, und ſchafft Mittel und Rath, daß
die in Noth ſteckenden Chriſten muſſen bekennen: Bis hieher hat uns der

HERR geholffen. Da dem Jacob der fromme GODd erſchienen,
und ihm allen treuen Beyſtand verheiſſen hatte, ſtund er des Morgens fru—
he auf, nahm den Stein, darauf er geſchlaffen, richtet ihn auf zu ei
nem Mahl, goß Oehl darauf, und hieß die Statte Bethel,
oder des HErrn Hauß. Gen. XXVIII. 18. Moſe, da er Amaleck ge
ſchlagen, dauete einen Altar, und hieß ihn: Der HERR Nißi,
der HErr mein Pauier. Exod. XVII, 15. Wie ſolten wir nicht ver
bunden und gehalten ſeyn bey dieſem erſten Grund-Stein eines neuen
Gottes-Hauſes einen ſolchen Eben-Ezer zu ſetzen, und auszuruffen: Bis
hieher hat uns der HERR geholffen. Man ſaget ſonſt im Sprich-
Wort; Es wird ſo lange von einer Sache geredet, bis etwas draus wird!

Gewiß
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Gewiß es iſt lange davon geredet worden, daß eine neue Kirche vor das
ſehr angewachſene Chriſtliche Volck und Gemeinde des OHERRN Chnriſti,
allhier ſolte gebauet werden, iſt auch Anno 1706. durch einen wurcklichen
abgeſonderten Theil unſerer Stadt, mit einem neuen Kirch-Spiel, in dem
ſonſt zu Beerdigung frommer Chriſten gewidmeten GottesHauß der An—
fang im Nahmen des Hochſten gemacht, und biß jetzo der Dienſt des HErrn
darinnen continuiret worden. Nachdem aber dieſes vor unſern Augen
ſtehende Hauß des HErrn, als ein geringer Stall des HErrn Chriſti vor
ſeine Heerde allzu klein befunden, und nur ad interim auf beſſerer Hoff
nung darzu gewidmet worden, daß man darinnen das Wort des HErrn
predigen, und ſeine reine Sacramenten zum Troſt der armen Seelen un
verfalſcht austheilen ſolte, iſt es endlich nach vielen uberwundenen Einwurf
fen und weggeſchafften Hinderniſſen durch GOttes Hand ſo weit gekommen/,
daß ein vormahls hier geſtandenes Hauß erkaufft, niedergeriſſen, und nun
anheute in dan darzu  bereiteten Geund der. erſte. Stein gelegt worden, zu ei
nem weit groſſern Hauſe, darinne GOttes Ehre woyhnen, und der Menſchen
Heyl und Wohlfahrt mochte befordert werden. Soolches alles iſt durch
Hulffe des Hochſten geſchehen, das hat der liebe GOtt gethan, vor welche
groue Wohlthat wir mit David Pſalin. CVn, 1. ruhmen muſſen: Dan
eket dem HErrn, denn er iſt freundlich, und ſeine Gute wahret

ewiglich. Der gelehrte Philo fuhret ein alt Gedichte an, es habe GOtt
nach der Schopffung einen Propheten gefragt: Was noch fehle an ſeinem
Geſchopffe? ſo ſey die Antwort gefallen: Ein Lobſinger, oder einer der von
GOttes Gnade und Gute ſinge und ſolche preiſe; Wenn wir heute die gute,
lobliche und wohl eingerichtete Anſtalt zu dem zu legenden Grund, und den
nunmehro in der That geſchehenen Erfolg, und daß alles dabey ohne Scha—
den und guter Ordnung vollendet worden, recht betrachten und fragen:
Was fehlet hier noch? ſe wird ein jeder antworten: Nichts, als der Ruhm

der Gute GOttes, ſeiner beſondern Vater-Liebe, der Treue des oberſten
Kirchen-Patrons JEſu Chriſti, des eintzigen bewahrten Grund-Steins
der wahren Evangeliſch-Lutheriſchen Kirche, und der Mitwurckung beym
Lehren und Horen in der Kirche GOttes des werthen Heiligen Geiſtes, wie

wohl mag es alſo heiſſen: Bis hieher hat uns der HERR geholffen!
Wie einſtimmig mogen wir nicht ruffen:

GOtt
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GOtt Vater Sohn und Heilger Geiſt
Pon dem uns alle Gnad herfleuſt/
Wir loben dich wir dancken dir,
Vor deine Wohlthat fur und fur.

Wir muſſen Davids Worte brauchen Pſalm CXVI. 12. 17. is. Wie ſoll
ich dem HErrn vergelten alle ſeine Wohlthat, die er an mir thut.
Dir will ich Danck opffern, und des HErrn Nahmen predigen, ich
will meine Gelubde dem HErrn bezahlen fur alle ſeinem Volck:
Danckbare Hertzen ſind bemuhet, die empfangene Wohlthaten vor aller Welt
zu ruhmen. Jener Gelehrte ließ eine eroffnete Muſchel mahlen, welche, da
die Sonne auf ſie fallt, ſich aufthut und ihre Perle darlegt, mit der Beyſchrifft:

Zu Vigorem Zu Splendorem,

Seht, von der Sonn allein/
Hab ich die Krafft und Schein.

Unſere Hertzen ſollen dieſe Perlen reiche Muſchel ſeyn, in welcher, da die Son
ue der Gerechtigkeit uns ſo gnadig angeſchienen, demuthige Danckbarkeit ge

funden wird, wir wollen dabey ſetzen: Du liebſter HErr JEſu!

Zu Vigorem Tu Splendorem,

Von dir nur gantz allein/
Kommt unſre Krafft und Schein.

Dabey wir von Grund der Seelen wunſchen, daß GOtt den Vorrath zu
dem hochſteigenden Bau in Gnaden ſeegnen, und da er faſt, ſolchen zu voll—
fuhren, zu gering ſcheinen will, denſelben dergeſtalt vermehren wolle, daß wir
mit Aſaph mogen ausbrechen, ſalm CXXVI, 2. 3. Der HErr hat grof
ſes an uns gethan, der HErr hat groſſes an uns gethan, des ſind
bir frolich. Ja du allerheiliger GOtt, offne nunmehro deiuer reichen

E Gute
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Gute Fenſter, und laß deinen Seegens-Thau auf uns fallen, damit der letzte
Stein bey dieſen deinem Hauſe auch bald eben ſo glucklich moge geleget wer—

den, als wie der erſte, thue auf Chriſtliche gutthatige Hertzen, daß ſie dei
nes Nahmens Ehre helffen befordern, und zwar mit gutem Willen, ohne
alles Murren und Widerſtreben, maſſen Paulus 2. Cor. IX, J. ſchreibt:
Einen frolichen Eeber hat GOtt lieb! Man iſt ſonſten bekummert, wie
man in der 2velt ſein Geld und Gut an ſichern Orten niederlegen und etwas
davon genieſſen moge. Jch will mit Grund der Wahrheit behaupten, wer
etwas aus guten Willen zum Bau dieſer unſerer neuen Creutz-Kirche wird
geben, der wird ſein Capital zu ſichern Handen des lieben GOttes nieder—
legen, viel tauſend Seegen davon, ja endlich gar den Himmel und die ewige

1

Seeligkeit erlangen, dennes wird gewiß das Wort des HErrn Chriſtigelten:
Duc. VI, zz. Gebet, ſo wird euch gegeben, ein vollgedruckt, gerut—
telt und uberflußig Maaß wird man in euren Schooß geben.
Und hiermit ſtatte ich auch im Nahmen—, ſo wohl der gantzen Stadt, als be
fonders meiner Gemeinde, auer unterrhcnigſten Danck ab Jhro R1

onig.Majeſtat in Pohlen und Chur-Furſtlichen Durchl. zu
Sachſen, unſerm allergnadigſten Landes-Vater, daß Sie nicht nur Dero
allergnadigſte Bewilligung zu dieſem Kirchen-Bau gegeben, ſondern auch
hier und dar ſich ſehr gnadig bezeiget, wir ruffen bilig aus: Nvat FR-
DERICCS ACGSTUSAS.! lange lebe unſer aller theuerſte FRIDERIC
AT Gehets dem Konig wohl, ſo gehets dem Land auch wohl! Ach
GOtt erone Jhn mit Ginade, wie mit einem Schilde, und ſetze Jhn und ſein
gantzes Konigliches Hauß zum Seegen immer und ewiglich. Jhro
Hoch-Wohlgebohrne Kxcellenz Herrn Matkſchalck von Bieber
ſtein, als unſerm hochſten Vorgeſetzten im Lande, ſind wir unterthanig verbun
den vor die hohe Gnade, die Sie in dieſem Stuck erwieſen, daß Sie Dero wichti
geGeſchaffte bey Seite zu ſetzen, hieher zu kommen, und den erſten Grund
Stein zum neuen Hauſe des HErrn zu legen, in Gnaden geruhen wollen, der

Hochſte ſeegne Sie mit langem Leben, gebe ſein Gedeyen zu Dero heiiſamen
Jathſchkagen, und erhalte das gantze hohe Collegium in immerwahrenden
Flor, er ſey Jhrer aller Schild und Jhr ſehr groſſer kohn! Des Konigl.
Amis, E. Hoch-Edl. Wohl. Ehrenveſt. und Wohlweiſen Raäths

Colle-
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Collegii bißhero angewendeten Fleiß, Muhe und Sorgfalt ruhmen wir hier
nebſt gehorſamſten Danck vor allem Volck, bitten zugleich inſtandig, daß
ſie fernerweit Jhre Hande ſtarcken und nicht ablaſſen mogen, das Werck des
HErrn zu befordern, unter der gewiſſen Verſicherung, daß ſie es nicht umſonſt
thun, ſondern ſo wohl in Leiblichen als Geiſtlichen eine ſchone Belohnung em
pfangen werden, maſſen uns der Geiſt GOttes verſichert, daß diejenigen, die

in dem Dienſt des HErrn ſtehen, nicht umſonſt arbeiten. Dem Miniſterio
und der Schule der geſammten loblichen Kauff-Handelsmann und
Burgerſchafft, wie auch aleen andern frembden und einheimiſchen
bezeuge ich offentlich unſere ſchuldigſte Ergebenheit, daß ſie hier erſcheinen und
dieſen neuen Kirchen-Bau und den nunmehro glucklich gelegten Grund-Stein
durch andachtiges Gebeth GOtt vorzutragen helffen wollen; Der HErr ſeegne
ſie auf der Cantzel und auf der Gaſſen, in der Schule und im Hauſe, er ſeeg
ne, ſie wenn ſie eingehen, er ſeegne ſie, wenn ſie ausgehen, damit man im
mer von ihnen ſage: Jhr ſeyd die Geſegneten des HErrn der Him el d
Erden gemacht hat! m un

Nun o GOtt! du wollſt erhoren
Was dein Volck gebethen hat/

JEſu den wir ſtets verehren
Bleibe unſer Schutz und Rath

Und du werther Heilger Geiſt
Der du Freund und Troſter heiſt/

Hore unſer ſehnlichs Flehen/
Und ſprich ja es ſoll geſchehen.

Hiermit verlaſſe ich dieſe Stelle, und wie ich mit Dancken und Loben den Nah

men des HErrn angefangen, alſo will ich auch damit beſchlieſſen; Jch lege
alſo auf dieſen erſten Grund-Stein einen Eben-Ezer und HulffsStein, mit
den Worten:
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Devota DEO

CIVITATIS SVII NXPRO TEMPLO FVNDATO
Gratia.

Vis hirher hat uns der GVSNR
geholffen!

Dein Subia/ lieber GOTT! fallt hier in Demuth
nieder,

Und ſingt vor deinem Thron dir Lob und Freuden—
Lieder.

Dieſes
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gJeſes ware nun, Boch- und Vielgeehrteſter Leſer,
der kurtze Bericht von etlichen traurigen Fatis unſeres ge

J—Arr liebten Suhla, welche ſich zu dieſer Materie ſchicken moch

monien der Grund-Stein zu der zu erbauenden neuen Creutz—
Kirchen aufgefuhret worden, wie nicht weniger eine aceurate ln-
ſcription von dem Zuſtand unſerer Stadt, und dann endlich zwey
gelehrte und geſchiekte-Reden, die beh dieſem lolennen Actu ſind.
gehalten worden.  Nichts iſt mehrubrig, als daß zum Beſchluß
götlliche Majeſtat anruffe, daß Er unſer gantzes Land, vor—
nehmlich aber unſere liebe Stadt Suhla, ſeiner Gnade empfoh
len ſeyn laſſen wolle, damit wir jederzeit Geſegnete des HErrn
ſeyn und bleiben moögen, und dieſes in einem zwar ſchlecht geſetz—
ten, doch aus dem innerſten Grund des Hertzens herruhrenden
Wunſch:

Peſchluß.

J.

Jun GoOTd! die Gutigkeit
15 Die dein Volck hat erfreut

Wir opfern dir von Hertzen Danck und Lieder;
osBeſuche uns bald wieder

Erhore aber auch die Bitt
Die wir vor demem Throne bringen:
Laß dieſen Kirchen Bau nach allen Wunſch gelingen
Und theil uns deine Gnade mit.

Ez 2. Herrn
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gerrn Friederich Ruguſt
GOTT und der Menſchen Luſt
Die theure LandesSonne/
Erhalt im Glantz und voller Himmels Wonne!
Damit das treue HennenLand/
Stets unter DERO PurpurSchatten
Mit Seegen Fried und Treu ſich allzeit moge gatten/
Und zwar in einem jeden Stand.

23e.
Die in Collegiis
Stehn vor des Landes Riß
Und ſuchen allen Schaden
Bey Jhrer Treu nach Moglichkeit zu rathen
Fuhr HErr! auf deine Seegens-Bahn
Schenck Jhnen Rath und That von oben!
Damit von Jhrer Sorg das Lund bewahrtẽ Probtn
Dem Feind zum Trutz erblicken kan.

4

5Becrone aus der Hoh

Die ſo in ſpecie,
Hier treulich alle Morgen
Zum Heyl und Troſt des HennenLandes ſorgen.

JaJ n



Ja Herr Marſchalck von Bieberſtein!
GOtt laſſe Dero hohen Nahmen,
Da Sie den erſten Stein zum Grund zu legen kamen
Jm Himmel angeſchrieben ſeyn.

5.

HErr! ſegne auch die Muh
Des Miniſteriü,nrg
Das dein Wort lauter lehret
Der falſchen Lehr durch deinen Finger wehret
Erhalte beyde Sacrament
Jn einem unverfalſchten Weſen
(Daß unſer Seel und Geiſt in Chriſto mog geneſen)
Biß an der Welt ihr ſpates End.

G.
Das Konigliche Amt
Den StadtRath insgeſame
Erhalt in vollem Seegen
Weil es gar viel zu dieſem Bau muß legen;
HErr ſegne unſre gantze Stadt
HErr ſegne unſer Hauß und Gaſſen
HErr! keinen wolleſt du ohn deinen Seegen laſſen
Der dich darum gebeten hat.

7. Der

I
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Der lieben Burgerſchafft
Schenck neue Nahrungs-Krafft
Gieb glucküches Gedehen
Daß wir uns ſtets ob deiner Gute freuen!

Ja lieber GOtt! du biſt bereit
Uns deine Gute zu erweiſenWir wollen dich davor in deinen Tempeln preiſen

Allhier und dort in Ewigkeit.
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